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Nagold.
Herr Amts -Notar Kü mm er len von

Altenstaig ist als Bezirks -Augent der bos¬
nischen Feucr -Vcrsichrriiugsgelellschaft „ Cv-
lonia " für Mobiliar -Versicherung mid zwar
für die Gemeinden Altenstaig Stadt und
Dorf , Berneck , Beuren , Ebershardt , Eb-
hauscn , Eaenhauscn , Enzthal , EttuiauuS-
weiler , Fünfbron » , Garrwciler , Gaugen-
wald , Rothrelden , Sinunersfeld , Spielb ^rg,
Walddorf , Warth und Wenden , ausgestellt
und oberamtlich bestätigt worden.

Den 8 . Juli 1860.
K . Oberamt.

Böltz.

Altenstaig  und Re nt  hin.

Aufforderung zur Fatirung
des Kapital - , Renten - , Dienst - und Keruks-
Einkammens , aus den 1. Juli 1860 , behufs

der Sestcuerung pro 1860/61.
In Gemäßheit des Artikel 7 des Ge¬

setzes vom 19. September 1852 (Neg .-
Blatt Seite 236 ) wird Behufs der
Fatirung des b c r B estc u er u n g u u -
rerlieg enden Kapital - , Renten - ,
Dienst - und Berufs - Einkommens
auf den 1. Juli 1860 nachstehende
Aufforderung erlasse» :

I . Die in Art 2 des Gesetzes vom 19.
September 1852 bezeichneteu Steuerpflich¬
tigen oder deren gesetzliche Stellvertreter
— für die im Ausland sich anfhaliendcn
die aufzustellenden Bevollmächtigten —
werden die mit au fg e fv rd ert,  nach
Maßgabe des gedachten Gesetzes und der
Instruktion zu Vollziehung desselben vom
10 . Juni 1853 (Reg .-Bl 'att S . 171 folg .)
an die nach tz. 12 der Instruktion zusam¬
mengesetzte OrtSstenercommission späte¬
stens bis zum 1. August  1860 , oder
wenn die Ortssteucrcommission einen kür¬
zeren Termin  anzuberaumen für ange¬
messen erachten sollte , innerhalb die¬
ser Frist  eine Erklärung abzugeben , a ) ob
sie sich am 1 . Juli 1860 im Besitze steuer¬
barer Kapitalien und Renten <Ziff
11. 1 . hienach ) befunden haben und wie
hoch sich nach dem Bestände von diesem
Tage , welcher für die Entrichtung der
Steuer auf das ganze Etatsjahr 1860/61
entscheidet , der Jahresertrag beläuft ? d)
wie hoch sich ihr Dienst - und Berufs-
Einkommen  sowohl in festen , als in
veränderlichen Bezügen (siehe hienach Ziff.
II . 2 .) beläuft ? DaS feste ständige Ein¬
kommen ist nach dem Stand am 1 . Juli
1860 , das veränderliche , wechselnde , nach
dem Ergebnisse des Vorjahrs anzugeben,

a) was sie sonst zu Erläuterung ihrer Fas-
floueu beizusügen für nothwcndig halten.

II . Nach Art . 1 des Gesetzes umerliegt
der Besteuerung 1) das Einkommen
aus Kapitalien und Renten  und zwar:
n) der Ertrag ans verzinslichen , im Zu¬
nder Ausland (vergl . jedoch Ges .-Art . 3

I ) angelegten rigenthnmlichen oder nntz-
uießlichen Kapitalien (verzinslichen Dar¬
lehen , Schuldbriefen , Staats - oder andern
Obligationen , Lvtlcrieanlehenslooseii ) , ver¬
zinslichen und unverzinslichen Zielforderuii-
geu ; d ) Reuten , als Leibgedinge , Leibren¬
ten , Zeilrei .ten und vererbliche Renten
jeder Art , sowie die Entschädigungen , welche
au frühere Berechtigte für verlorenen Um-
geldSbezug ober genossene UmgclbSfrciheit
für aufgehobene Kammersteuern vder aus
sonstigen Titeln gereicht werden , die von
adeligen Grundbesitzern an Mitglieder ihrer
Familien zu entrichleiidrn Apanagen , Wit-
lume , Alimente ; ebenso Präbenden und
Orbcuspcnsionen , ingleichen Renten oder
Dividenden ans ans Gewinn berechneten
Acticn -Unkernchmnngen , soweit das betref¬
fende Unternehmen nicht der Württem¬
berg i s ch e u Gewerbesteuer  unterliegt.

2 . Das Dienst - und Bcrnfsein-
ko Minen jeder Art,  welches im Lande
erworben wird , insbesondere n) aller im
Staats - , Hof - , Kirchen -, Schul -, Körpcr-
schafls - , Gemeinde - und LlistungSdieust
actio augesteUlen oder verwendeten Perso¬
nen , der Militärpersouen , der ausübenden
Aerztc , Rechtsanwälte , immatrikulirteu No¬
tare,  Kommissionäre , Makler (Sensale ) ,
Architekten , Feldmesser Künstler , Literaten,
der Herausgeber von Zeitschriften , der
gutSherrlichen Verwalter und Diener , der
Pfleger und VermögcnSverwaltcr aller Art,
der Verwalter , Geschäftsführer und Diener
von Privat -Vereinen , der bei öffentlichen
Stellen , bei gewerblichen Unternehmungen,
sowie für Privatdienste aller Art verwen¬
deten männlichen und weiblichen Gehülfcn
und Diener ; b ) die O -uieSceuzgehalte der
Civil - und Militärstaatsdiener , sowie die
Pensionen ober Ruhegehalte , die Jnvaliden-
Medaillcn -Gnadeugehalte » nd Unterstützun¬
gen , welche einer der zu lit . a ausgeführ¬
ten Personen nach dem Austritt aus dem
activen Dienstverhältnisse in Beziehung auf
ihre frühere Dienstleistung ode - aut glei¬
chem Grunde deren Wittwen nur Waisen
von dem Staate , aus einer andern öffent¬
lichen Kasse oder von einem Privaten ge¬
reicht werden , überhaupt Alle , welche aus
persönlichen Leistungen einer der Gewerbe¬
steuer nicht unterworfenen Erwerb ziehen.
Unständige Gratialien und Geschenke ge¬
hören nicht hieher.

j III . Die nach Ziff . I . oben abzngeben-
den Erklärungen (Fassionen ) 1) über das
Kapital - und Renten - Einkom men
können entweder mündlich  in das von
der Ortssteneicommission zu führende Auf«
iiahmcprotokoll oder schriftlich nach der in
tz. 17 Ziff . 1 der oben erwähnten Instruk¬
tion gegebenen näheren Bestimmung abge¬
geben werben . Dagegen sind 2 ) die Fas-
sioucn über das Dienst - und Berufs-
Einkommen  i » der Regel schriftlich
nach dem vorgcschriebenen Formular zu
übergeben.

IV . Von der Fassionspflicht be¬
freit  sind bezüglich des oben Ziff . II . 1.
bezeichneteu Kapital - und Rentcu -Einkom-
meus die im Ges .-Art . 3 . » . b . g.
genannten Anstalten , die in Ges .-Art.
o. erwähnte allgemeine Sparkassein
Stuttgart und Diejenigen , welche in diese
Sparkasse Ersvarnißeinlagen gemacht ha¬
ben , hinsichtlich der denselben aus diesen
Einlagen zufließenden Zinse ; ferner die in
Art . 3 . ^ .. k. genannre Kasse des

jW o hlthätigkcitsvereins,  sowie be-
jzüglich der Dienst - und Bcrufs -Einkom-
'mcnSstcner diejenigen Personen , welche nach
^Ges .-Art . 3 . L . L. und d . von dieser
!Steuer frei bleiben.
! V . Wenn weitere in Ges .-Art . 3.
^s. I . genannte Anstalten oder wenn Insti¬
tute der in Ges .-Art . 3 . e . 6 . Ir. be¬

izeichneten Art Steuerbefreiung ansprechen,
-deßaleichen wenn auf Grund der Bestim¬
mungen in Ges .-Art . 3 . Ir- i - ein sol¬
cher Anspruch erhoben werden will , so sind
diese mit vollständigen Nachweisen zu be¬
gründenden Ansprüche durch die Ortsstcuer-
commission beim Kameralamt anzubringen,
wozu bemerkt wird , daß die Mitglieder
des Capi talistenvcreins  in Stuttgart
die Zinse aus ihren Einlagen in den
Kapitalistenverein vom 1 . Juli 1859 an
zu versteuern  babcn.

VI . Wer die Fatirung seines Einkom¬
mens gänzlich unterläßt oder solches theit»
weise verschweigt , wird nach Art . 11 des
Gesetzes und 'tz. 16 der Instruktion mit
Strafe belegt.

VII . I » ' Gemäßheit des tz. 13 der In-
struklion vom 10 . Juni 1853 ist gegen¬
wärtige Aufforderung durch die Orts-
stcuerkoniMission  in der ortsüblichen
Weise öffentlich bekannt zu machen und mit
der etwa geeignet erscheinenden Belehrung
am Rathhaus oder an einem sonst hiezu
geeigneten Orte öffentlich anzuschlagen.
Auch hat jede O rts steuer c o m Mis¬
sion in ihrer Bekanntmachung zu
bestimmen , zu welcher Zeit und in
welchem Lokalr die Erklärungen
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(Fassionen ) an die Commission
abgegeben werden müssen.

VIII . Den Ortsstenerconimiisiviien wer¬
den die vorbereiteten Protokolle mit den
Vorgängen zug >stellt werden und es sind
sämnilliche Akten nach vollzogenem Gescbäft
Mil dem Kostenzettel aus den vorgeschrie-
benen Termin an das betreffende Kameral-
amt cinzusenden.

Den 4 . Juli 1860.
Tie K . Kamcralämter

Altenstaig . Reuthin.
Stumpfs . Teichmann.

Forstamt Wildberg.
Revier Stammheim.
Holz -Verkauf.

Wiederholt am
Dienstag den 17 . Juli d . I .,

aus dem Staatswald Baiersbach:
1 Eiche,

15 Hagbuchen,
4 Maßholder -Stämme und

249 tannene , 31 — 50 ' lange Stange » .
Zusammenkunft Morgens 9 Uhr in

Baiersbach auf dem Weg zwischen Holzdronn
und dem Dickemcr Hof.

Wildberg,  den 7 . Juli 1860.
K . Forstamt.

Nictham  m c r.

Forstamt Frendenstadt.
Revier Reichenbach.
Holz Verkauf.

Am Samstag den 14 . d. M .,
Morgens 10 Uhr,

in Reichenbach aus dem Staatswald Kinu-
berg:

784 Lang - und Sägbolz -Stämme , welche
sich zur Verflößung ans der Nagold
eignen,

12 Klafter tannen Spaltholz und
5^4 „ wcißtanncne Rinde.

Den 7 . Juli 1860.
K . Forstamt.
H 0 ch st e t t e r.

Nagold.
Holz -Verkauf.

Am Montag den 16 . dß.
kommen zum Verkauf vom Stadtwald
Kiüberg:

78 Eichen von 15 bis 40 ' Länge und 6
bis 22 " mittl . Durchmesser,

8^4 Klafter eichene Scheiter,
36 ' /, „ „ Prügel,
36 ' /- „ tannene Scheiter und

Prügel,
30 „ eichenes und tannenes

Stumpenholz , und
8600 tannene Wellen,
und wird der Verkauf

Vormittags 8  Uhr,
nn Schlag selbst statlfindcn.

Ferner werden am
Dienstag den 17 . dß .,

von Morgens 8  Uhr an,
auf hiesigem Raihhaus verkauft:

319 Stück Langholz mit 9069 C/,
124 Klafter Nadelholz - Scheiter und

Prügel und
3900 dergl . Wellen,

wozu Liebhaber Ungeladen sind.
Waldmeister Günther.

liegen

2s' Bei hingen,
ObcramlS Nagold.

Geld auszuteihe 'u.
Bei der hiesigen Gemeindepflcgc

200 fl.
gegen gesetzliche Sicherheit znm Ausleihen
parat.

Ten 4 . Juli 1860.
Gemeindcpflcge.
Groß m a n 11.

3/2 G ü ndri n gen,
Obcramts Horb.
Geld Antrag.

Gegen gesetzliche Sicherheit hat
2000 fl.

Pflegschaftsgeld in einem oder in Posten
von 500 fl. zu 4 '/s pEt . anszuleiyen

Den 22 . Juni 1860.
Pfleger

Schultheiß Klenk.

H 0 rnberg,
OberamlS Calw.

Geld auszuieihcu.
Bei der hiesigen Gemeindcpflege liegen

000 — LOOO fl.
gegen gesetzliche Sicherheit zu 4 ' ,,s pEt.
um Ausleihen parat.

Gemcindepfleger Sc cg er.

HSriVÄt - NuzeigeL «.
Landwirthschastlicher
Bezirks -Verctu.

Die Orts -Vorsteher derjeiugen Gemein¬
den , in welchen Winter -Abendschulen statt
gefunden , werden ersucht , dem Unterzeich¬
neten über folgende Punkte Notizen ab-
zugeben:
1) Was ist im verflossenen Winter in der

betreffenden Gemeinde für die land-
wirthschaftliche Fortbildung durch Win¬
ter - Abendschulen , laiidwirthschaftliche
Abcnd -Bersainmliingen , Lese-Vereine rc.
geschehen?

2 ) Unter welcher Leitung ist diese Anstalt
gestanden ? (Namen der Vorsteher und
Lehrer .)

3 ) Welche Bcthciligung hat dieselbe von
Seilen der sonntagsschulpflichligen Jüng¬
linge , sowie älterer Lheilnehmer gesunden?

4 ) Wie oft in der Woche haben Zusam¬
menkünfte stattgefunden , in welchem
Lokal und zu welchen Stunden?

5 ) Wie lang hat der Kurs gedauert?
(Zeitpunkt der Eröffnung und des
Schlusses .)

6 ) Was waren die Gegenstände der Ver¬
handlung und der Vorträge?

7 ) Welche Erfolge wurden erlangt?
8 ) Welchen Aufwand hat die Gemeinde

gemacht?
9) Sind genügende Lehrmittel vorhanden?

Welche Lehrbücher sind benützt worden?
10 ) Etwaige besondere verdienstliche Lei¬

stungen der Lehrer und Vorsteher?

Wenn die Herren Lehrer , welche Win¬
ter -Abendschulen geleitet haben , neben Mit«
theiluug voibezeichncter Notizen etwaige
weitere Wünsche anszusprechen hätten , so
wäre dieß besonders willkommen.

Wildberg,  den 6 . Juli 1860.
Vereins -Vorstand.
Nietha m m e r.

Egenhausen,
Oberamts Nagold.

Erklärung.
Hieinit erkläre ich, daß die gegen Christ.

Bauer  von mir gebrauchten ehreukrän-
kcnden Ausdrücke ohne eigentliche Veran¬
lassung gemacht worden sind , und ich sie
daher freiwillig bei öffentlicher Abbitte
und Tragung aller Unkosten zurücknehine.

Den 7 . Juli 1860.
jg . Georg Brenner.

Gültli 11 gen,
Oberamts Nagold.
Geld -Antrag.

Der Unterzeichnete hat sogleich
4 SO fl.

und bis nächst Jakobi
400 fl.

Pflegschaftsgeld gegen gesetzliche Sicher¬
heit anSznleihen.

Den 29 . Juni 1860.
Schulmeister Sch ittenHelm.

Pfron dorf,
Oberamks Nagold.
Geld -Antrag.

Gegen gesetzliche Sicherheit liegen
200 fl.

znm Ausleihen parat.
Gemcindepfleger Renz.

2f ' Ebershardt,
Obcramts Nagold.
Geld -Antrag.

Es liegen gegen gesetzliche Sicherheit
400 fl.

znm Ausleihen parat bei
Joh . Georg Rot hfuß.

Eb Hausen.
Geld auszuicihen.

ISO fl.
Pflegschaftsgeld liegen gegen gesetzliche

ichcrheit zum Ausleihen parat.
Hirschwirth Kleiner.

Nagold.
Moftpressen feil.

2 Mostpressen , 1 eichenen Mahltrog
sammt Stein hat billig zu verkaufen

Cbristian Benz,
Zimmermeister.

2s' Kuppiugen,
Obcramts Herrenbcrg.

Farren feil.
Einen fetten Farren hat zu

verkaufen
Jak . Leonh . Binder.

^ - Uldb ad. Empfehlung.
Mein Lager von Waldsägen , als : Freudcustädter , Tyrolcr und Niederlande »,

Mlihlsägen bester Qualität , sowie allen Sorten deutschen und englischen Lägen , auch
Feilen , bringe ich in Erinnerung , und bin in den Stand gesetzt , solche zu sehr billi¬
gen Preisen abzugebcn.

Im Juni 1860 . 2ch-
gegenüber dem konigl . Badhotel.



2j ' Nag " ld.
Eine Doppel - Mr -stpr esse mit run¬

dem , steinernem Mahltt >-a !>. k z» verknusen
Waldboruwirth G r a f.

2j ' Walddorf,
Oberamks Nagold.
Weber -Gesuch.

Es werden sogleich  einige Weder,
auf 84  Winterbukskin , wozu Geschirr und
Blatt gegeben werden , gegen guten Lohn
zu cngagiren gesucht.

Carl Offterdinger.

Nagold.
Eine Standbüchfe nnd

Muskete hat zu verkaufen
Wattmacher Bcrtsctier.

Bo sin gen,
Oberaiuts Nagold.
Hicld -Antrag.

Gegen gesetzliche Eicherhcir liegen
Ztttt fl.

zu 4 ' /- pCt . z»m Ausleihen parat.
Den 19 . Juni 1860.

Pfleger Johannes Henßler.

Frucht - Preise.

Nagold.
Bon dem längst bekannten

znm Schärfen der Rastermesser ist soeben
wieder eine frische Sendung cingetroffen
und empfehlen wir die Stange mit Ge¬
brauchs -Anweisung -r 18 kr. zu geneigter

! Abnahme bestens.

i G - W . Zaiscr ' s .he
^ Buchhandlung.

Frucht-
zat langen.

Dinkel , alter
11euer

Kern c>1
Haber
Gerste
Walze»'
Roggen
Bohnen
Linsen
Erbsen .
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Viktualicn -Pr se.
Nagold . Alren-

Pf ». ftarq.
Ochseinieisch 12 kr. — kr.
Rindfleisch 11 . . 1V,,
Kalbfleisch S 9
-Schweinefleisch

abaezvgen 11 12 kr.
.inabaezog . 13 .. 13 kr.

8 Pf . Keruenbr . 32 SS kr.
8 . . Miltelbrod LS .. — kr.
8 . . Schwarzbr . 84 — kr
i Kr .-Wechs L. 1 2 . 5 S/4 L.
l Pfd . Butler 2t kr.
1 . . Rindschmalz 26 kr.
t . . Schweineschm. 22 kr»
8 Eier für 8 kr.

Tages - Neuigkeiten.

* Nagold,  9 . Juli . Die so sehulichst erwünschte und ge¬
stern endlich eingetretene bessere Witterung wurde von dem
Rottcnburger Licderkrauzc und einer Anzahl Turner von Calw
zu einem frcnndnachbarlichcn Besuche hier benützt . Wie bei
derartigen Gelegenbeiten überhaupt das hiesige Publikum cs
nie versäumt , den Sinn für solche Genüsse durch zahlreiche Theil-
nahme zu bcthätigen , so war es auch natürlich , dag bei einem
solch' ehrenden Besuche gestern die GesaugcSfreuude wieder in
einer Anzahl stch zusammen fanden , daß der geräumige Saal
des Gastbanses zum Hirsch die Gäste bei weitem nicht faßen
konnte , und viele inanderen Gelasse » ein Plätzchen sich erobern muß¬
ten . Wer schon wußte , daß der Direktor dieses Gcsaugsvcr-
eins derselbe Mann ist , der seine Tüchtigkeit bei der Unrer-
richtung der hiesigen Feuerwehr im Theoretischen und in den
praktischen Uebungen bewiesen , der durfte im Voraus überzeugt
sein , daß auch ein GesangSvcreiu unter solcher Leitung gewiß
nicht zu den gewöhnlichen gerechnet werden darf . Und wirklich
waren seine Leistungen auch derart , daß jedem Vortrag der nn-
geschmeichcltste lauteste Beifast zu Theil wurde . Be .uerken müs¬
sen wir hiebei aber auch , baß die Stimmen mit tüchtigen Kräf¬
ten , nnd zwar nicht blos ans dem Handwerkerstand , sondern
auch ans den sogenannten bessere» Ständen besetzt sind, welcher
Mangel bei dem hiesigen Gesangsveceine schon oft gefühlt wor¬
den . Bei der angenehmen Unterhaltung war es deßhalb auch
kein Wunder , daß man stch so nngcrn trennen mochte , doch ge¬
gen Abends 8  Uhr , nachdem man zuvor bei Bierbrauer Sant-
ter und auf der Post noch „ Einen aufs Roß " genommen hatte,
drängte es zum Abschiede . An Toasten fehlte es natürlich nicht,
besonders regte aber die Gemüthcr der Toast von Hrn . Weng¬
hofer ans ein einiges großes Deutschland . Während sich nun
Viele bei dem herrlichen Gesang vergnügten , hatten die Calwer
Turner in einer anderen Wirthschaft sich durch Gesang und
Turnübungen zu unterhalten gesucht . Zu bedauern war nur,
daß sie sich in der Hoffnung , von Turnbrüdern begrüßt zu sehen,
zu sehr getäuscht fanden , aus dem einfachen Grunde , weil ein
Turnverein hier nicht besteht . Auch mögen sie von dem Turn-
wescn unserer Jugend nicht die besten Eindrücke erhalten haben,
wenn sie von dem Zustande der Tnrngerüste einen Schluß auf
dasselbe zu ziehen sich erlaubten . Die Heimkehr der Turner
erfolgte natürlich bäldcr als die der Rottenbnrger Sänger , da
sie ihren zu Fuß gemachten Weg in gleicher Weise wieder zu-
rücklegen wollten^

-< Mötzingen,  9 . Juli . Das Werk lobt den Meister.
Davon konnte sich jeder der Anwesenden gestern Abend in hie¬
siger Kirche überzeugen , wo ein liturgischer Gottesdienst abge¬
halten wurde , welcher zunächst den Zweck hatte , das zwar kleine,
aber von Herrn Orgelbauer Goll  aus Kircbheim u. T . reno-
virte nnd trefflich verbesserte Orgelwerk seinem Dienste aufs
Neue zu weihen . Ei » größeres Präludium ließ sowohl die
Tonfarbe jed ^s einzelnen Registers , als auch de » schönen , vol¬
len Zusainiuenllaug aller erkennen , welchen herzustellen bei
solch kleinen Werken selten zu gelingen pflegt . Herr Dekan
Frei Hofer  aus Nagold verlas den 84 . Psalm und daran an«
knüpfend zeigte er den Werth , die Bedeutung und den Zweck
einer Kirchcn -Orgel . Die Worte des Ortsgeistlichcn unterbrach
bald ein Orgelstück , bald ein Gesang des hiesigen Männcrchors,
bald eine Piece des Nagolder Kirchengesangvcreins , der sich
freundnachbarlich zur Theilnahme eingefunden . §0  wurde diese
Abendstunde eine recht liebliche und Ohr nnd Herz gleich sehr
erfreut . Gewiß ist mancher der anwesenden Lehrer mit dem
Wunsche heimgckehrt , Herrn Orgelbauer Goll  recht bald von
seiner Gemeinde mit dem Auftrag beehrt zu wissen , auch seine
Orgel zu restauriren oder ein neues Werk an deren Stelle zu
setzen.

Gestern wurde der Kaufmann Albert Vogel von Böb¬
lingen  wegen betrügerische » Bankerolts von dem Schwnrgc-
richlöhof in Eßlingen zu einer Arbeitshausstrafe von 9 Mona¬
ten vcrurtheilt.

Heilbronn,  2 . Jnli . Ocl fortwährend fest ohne gro,
ßes Geschäft , 59c Kohlreps ist unter 22 ' /, — 23 fl. schöne
Waare nicht zu kaufen . Bei de» günstigen Aussichten für die
Repsernte ist aus billigere Preise nach der Ernte zu hoffen;
Rüböl fl. 23 , Lampenö 'l fl. 24 ' /, , Mohnöl fl. 39 , Leinöl fl. 21
bis 20 ^,4, Repsknchen fl. 56 , Mohnkuchen fl. 44 . (H . A.)

Vom Main,  2 . Jnli . Man schreibt der „ N Pr . Ztg ."
Folgendes : „ Bekanntlich hat Ludwig Napoleon in Baden -Ba¬
den im Hause der verstorbenen Großherzogin Stephanie ge¬
wohnt und hat dasselbe durch seine Agenten und durch Pariser
Tapezierer zu seiner Aufnahme prachtvoll eiurichten lassen . In
dem Zimmer , in welchem er die deutschen Fürsten emvsaugen,
hatte man ein kleines , verborgenes Eabinet dergestalt bersteilen
lassen , daß die im Zimmer des Kaisers cnivfangenen Personen
dieses Cabinet nicht gewahren konnten . Alle ihn besuchenden
fürstlichen Personen hat Ludwig Napoleon an ein nnd derselben
Stelle Platz nehmen lassen nnd er seinerseits bat dabei auch
stets an einem und demselben Punkte gesessen. In dem verborgenen
Kabinet hat ein Stenograph die Unterhaltung , welche Napoleon



mit den verschiedenen Fürsten gepflogen , nicdergeschrieben . Die¬
ses Pariser Kunststück ist erst nach der Abreise Napoleons er¬
mittelt worden . " Dos Blatt fügt hinzu : „ Wenn die Sache,
was wir nicht weiter bezweifeln , richtig ist , so wird ste doch
schwerlich allgemein unbekannt gewesen sein . Da übrigens , wie
wir zuversichtlich hoffen , die deutschen Fürsten mit dem Kaiser
nichts geredet haben , was die volle Oeffeutlichkeit zu scheuen
habe , so wird es auch nichts verschlagen , daß Ludwig Napoleon
anstatt sich ibre Aeußernngen noch schriftlich zu erbitten , sie sich
einfach schriftlich bat nehmen lassen ."

Nach den Aeußernngen eines Angenzeugen ist der Zustand
des Königs von Preußen  über alle Beschreibung jammer¬
voll und erschütternd . Der letzte Schlagansall hat den Körper-
ganz gekrümmt und vornüber gebeugt , die linke Seite ist total
gelähmt , so daß der Patient nicht die geringüe Bewegung ma¬
chen kann . DaS Auge ist erloschen und starrt ausdruckslos
und leer in die Ferne . Erkennnngsvermögen besitzt der König
gar nicht mehr ; er ist unfäbig , sich selbst die kleinste Hülse zu
leisten und bedarf immer die Unterstützung seiner Wärter . Das
einzige , wofür der hohe Patient noch eine Spur von Interesse
zu zeigen scheint , ist der Bau des neuen Orangeriehauses , wel¬
cher ihn in den letzten Jadren vorzugsweise beschäftigt hat ; hier
taucht manchmal eine Erinnerung und ein Strabl von Bewußt¬
sein auf , so daß er versucht , seinen Gedanken Worte zu geben.
Aber vergeblich . Der Sprache nicht mehr mächtig , ersterben
diese Bersuche , sich verständlich zu machen , in unartiknlirten
Laute » , welche Niemand enträthscln kann und die ans den Hö¬
rende » einen erschütternden Eindruck machen.

Wien,  3 Juli . Wie ans Turin vom 1 . d. gemeldet
wird , bat der Papst , in der Absicht , Zugeständnisse zu machen,
am 27 . Juni eine vierstündige Conferenz mit dem Earbinal An-
tonelli , dem General Lamoriclere , dem Grafen v . 'Merode und
dem östreichischcn Botschafter gehabt.

Wien,  4 . Juli . Das Armecbudgct beträgt 100 Millio¬
nen , der Gesammlstand des Heers ist 384,555 Mann , 48,796
Pferde . Auf die modenesischen Truppen entfällt 1 Million.

(A . Ztg .)
Wien,  4 . Juli . Ei » Privatbricf „ von guter Hand " ,

welcher der „ Ostd . Post " aus Berlin znkam , bestätigt , daß Al¬
les , was in den Zeitungen von einer der Reife nahen Verstän¬
digung zwischen Oestreich und Preußen z» lesen , vorderhand
noch in das Gebiet wohlmeinender Hoffnungen gehört . Posi¬
tive Anhaltspunkte solle» noch wenige oder fast keine vorliegen.
Bestimmte Verhandlungen erwartet man erst in Folge eines
eigenhändige » Briefes , welchen der Prinz -Regent an den Kaiser
von Oestreich gerichtet habe . Dieses autvgraphe Schreiben sei
letzten Samstag (30 . Juni ) nach Wien abgesendcl worden.

Von der polnischen Grenze,  3 . Juli . Immer mehr
Anzeichen treten hervor , daß in der auswärtigen Politik Ruß¬
lands demnächst eine Schwenkung eintrclen dürfte ; die Span¬
nung mit dem Tuileriencabinct bat . augcnfälltg zugenommen,
dagegen ist ein lebhafter Eonrierwechsel zwischen St . Peters¬
burg und Berlin und zwischen St . Peterbnrg und Wien » der
über Warschau gebt , eingetreien , in folge dessen man annimmt,
daß eine größere Annähe,ung zwischen den genannten Höfen
stattstndet . Kaiser Alexander soll eine baldige persönliche Zu¬
sammenkunft mi . dem Prin -̂Regenken von Preußen wünschen,
unv man wollte in den letzten Tagen in Warschau bereits
wlss -n, daß dieselbe wahrscheinlich noch im Laufe dieses Monats
in Berlin oder Warschau , vielleicht an beiden Orten , stattha¬
ben werde . (A . Z .)

Turin,  28 . Juni . Die Zerstörung des Castell a mare
in Palermo  wurde nach Briefen von da vom 22 . Juni mit
dem größte » Jubel anfgenommen . Alle Klaffen liefen Herz»,
dieses Bollwerk der Zwingherrschaft niederreißen zu helfen.
Tie Schaar von Medici , beinahe lauter Lombarden , die eben
in Palermo einmaschirte , wurde mit Begeisterung empfangen.

(wenf . Journ .)
Lamoriciöre  wandelt in Rom nicht auf Rosen . Man

erfährt sogar aus vertraulichen Briefen , daß er in Italien nicht
seines Lebens sicher ist. Einer dieser Briefe erzählt folgenden
Zug von ihm : Vor einigen Wochen , als er von einer Inspek¬

tionsreise müd und abgemattet in einem kleinen Gasthof ringe-
kehrt , wird ihm zngeflüstert , daß der Wirth ihn zu vergiften
beabsichtige . „ Meinetwegen !" ruft der General . „ Ich kann»
vor Hnng -r nicht mehr aushalten ; ich muß essen. Aber ruft
mir den Wirth !" Als dieser ins Zimmer tritt , sagte ihm La-
moricivre : „ Ich weiß , daß Ihr mich vergiften wollt . Li » dien,
thnt was Ihr nickt lassen könnt , aber seid versichert , daß ich
auf der Stelle jeden Gastwirth niederschießen lasse , in dessen
Hans ich die geringsten Leibschmerzen verspüre ." Mit diesen
Worten setzte sich der General ruhig zu Tisch , und cs stellten
sich bei ihm . zum Glück für den zitternden W .rkh , keine Leib-
schmerzen ein.

Neapel,  2 . Juli . Der Belagerungszustand ist aufgeho¬
ben , die Constitution von 1848 und die Preßgesetze von 1848
und 1849 wieder cingeführt , die Kammer auf den 1. Septbr.
cinbernsen . (Fr . I .)

Palermo,  18 . Juni . Garibaldi  hat folgende Ver¬
fügung erlassen : „ In Anbetracht , daß es einem freien Volke
geziemt , jeden Brauch abzuschaffen , der an den alten Zustand
der Sklaverei erinnert , wird verfügt : Art . 1 . Der Titel Ex-
cellenz ist ohne Unterschied der Person abgeschafft . Art 2.
Die Ehrfnrchtsbezengung des Handkusses ist verboten . " Wenn
diesem Erlasse gemäß gehandelt wird , so ist schon das astein
eine sociale Revolution . In Eicilien reden die Personen anS
den niederen Ständen fast einen jeden gut gekleideten Menschen
mit oeoollkn ^n an , und der Handkuß ist ein gewöhnliches Zei¬
chen der Ehrerbietung des Pachters gegen seinen Grundherrn.

Paris,  3 . Juli . In Rom ist eine Krisis bevorstehend.
— In Palermo  wnrden die alten Angestellte » und einige
Notabel » verhaftet ; das Volk verlangte ihre » Tod . Truppen
wnrden abgeiandt , um die Ordnung im Innern wiedcrherzustellen.
Uneinigkeit herrscht zwischen Stadt und Land , selbst leidenschaft¬
liche Stimmung gegen Neapel . (Fr . I .)

Paris,  3 . Juli . Tie Zahl der Personen , welche den
Prinzen Jcrome auf dem Paradebett sehen wollten , wird auf
300,000 geschätzt . Tie Beisetzung desselben ging unter Zulauf
einer ungeheuren Menschenmenge , nach den bekannten Program¬
men , vom schönsten Wetter begünstigt , in größter Ruhe vor¬
über . Die Leichenrede in der Jnvalibenkircke hielt der Bischof
von Troyes . Gegen 3 Uhr war die ganze Ceremonic beendet.
Ans Anlaß d :s Todes des Prinzen Jerome ließ der Staats¬
minister , aus Befehl des Kaisers , jedem der Maires der zwan¬
zig Pariser Arrondissement , 2500 Franke » für die Mildthätig-
keitSbnreaus znstellen . Ein Trauer -Gottesdienst für den Prin¬
zen Jerome wird heute in asten Kirchen von Paris gefeiert.

(St .-A.)
Die Civillike  des verstorbenen Prinzen Jerome soll auf

das Kind von Frankreich  übertragen werden , damit es
besser leben kann.

Das Begräbniß Jcrome ' s  in Paris soll 500,000 Frck.
gekostet haben ; er hat drei Särge bekommen von Ebenholz,
Blei und Mahagoni.

Die jüngste spanische Prinzeß hat 27 Namen in der Tauft
erhalten.

London,  26 . Juni . Der russische Fürst Georg Galt«
tziu,  bekannt als einer der größten Musik -Enthusiasten Ruß¬
lands , veranstaltete am 20 . t . M . in London ein großes Con-
cert , in dem nur Composttionen russischer Musiker (vom Fürsten
selbst , Glinka und Bortniansky ) zur Aufführung kamen . Das
Concert mar jedenfalls eins der interessantesten und die Aus¬
führung ließ nichts zu wünschen übrig . Für die Engländer
aber bestand das Anziehendste wohl darin , daß ein russischer Fürst
sich herbeiließ , ein Concert selbst zu dirigiren , daß er einen
Walzer aufsüyrcn ließ , den er dem Flüchtling Alex . Herzen ge¬
widmet hatte , daß dieser Fürst öffentlich ankündigte , den Ertrag
des Concerts dem Patrioten Garibaldi widmen zu wollen und
dieser Fürst am Abend in der italienischen Oper , statt in Sibi¬
rien war.

Auflösung des Anagramms in Nro . 53:
Ende . Eden.

Druck mi» V -rUg »er G . W . Zais - r 'sch-n « uchh- ndlung^ i-diitti-i-: 4 - 1,1 - .
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